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C 250.
Vom deutſch amerikaniſchen Nationalbund.

Die Zahl der Einwohner deutſcher Geburt und
Abkunft in den Vereinigten Staaten von Nord
amerika wird auf za. 20 Millionen geſchätzt. Drei
Fünftel davon aber ſind leider zu AngloAmerikanern
geworden, haben das Engliſche zu ihrer Mutterſprache

vielfach zu einem entſetzlichen Kauderwelſch
gemacht, haben dafür ihre eigentliche ſchöne Mutter
ſprache mehr oder weniger verlernt und leſen, anſtatt
deutſche, nur noch engliſch geſchriebene Zeitungen.
Gar manches gut redigiertes deutſches Blatt hat in
folge dieſes Mißſtandes in den letzten Jahren ſein
Erſcheinen einſtellen müſſen, und viele andere deutſche
Zeitungen vermögen ſich nur noch mühſam aufrecht
zu erhalten. Die Einwanderer keines anderen Volkes
haben drüben ihre Nationalität ſo ſchnell vergeſſen
Und ſich ſo raſch amerikaniſtert als die Deutſchen.
Gar viele der letzteren haben überdies ihre Namen
engliſtert, z. B. aus Schmidt „Smith“, aus Müller
„Möller“ oder „Miller“ gemacht. Wenn man in
den ſtandesamtlichen Büchern nachforſchen wollte, ſo
würde man ſtaunen über das, was ſich alles auf
deutſche Herkunft zurückführen ließe und über den
großen Prozentſatz des deutſchen Elementes unter den
Multimillionären und Milligrdären. Eine hervor
ragende Rolle ſpielen darunter die Nachkommen ge
taufter deutſcher Juden, die in Amerika ihr Erwerbs
gente ungehinderter als anderwärts zur Entfaltung

bringen konnten, wie die Rockfeller, Morgan, Gould
(Gold), Pulitzer u. a. m. Dieſer dem Deutſchtum
mit Vernichtung drohenden Entwickelung kann nur
durch ein energiſches Aufraffen derer, die ihre
Nationalität noch nicht aufgegeben haben und auch
nicht aufgeben wollen, Einhalt getan werden. Die
Kreiſe dieſer Art, welche glücklicherweiſe immer noch
zahlreich genug ſind, haben denn auch bereits
Schritte zum Zwecke der Erhaltung des
Deutſchtums getan, und es iſt erfreulich,
konſtatieren zu können, daß nicht nur die ein
ge wanderten Reichsdeutſchen, ſondern auch Ab
kömmlinge früher eingewanderter Deutſchen, ja ſogar
die Oeſterreicher und die Schweizer, angefangen
haben, ſich ihres gemeinſamen Urſprungs zu er
innern, ſich zuſammen zu ſchließen und immer zahl
reicher dem das Deutſchtum jenſeits des Ozeans
ſammeln ſollenden Deutſch amerikaniſchen
Nationalbund belzutreten. Die urſprünglich vor

handenen deutſchen Vereine galten nur Vergnügungs
zwecken und Zechgelagen und nur die Turnvereine
machten eine Ausnahme. Neuerdings aber ſchießen
die Geſellſchaften und Vereine zur Pflege des deutſchen
Liedes, der deutſchen Literatur, des deutſchen Dramas
und der deutſchen Schule wie Pilze aus der Erde
hervor, und es hat dieſe erfreuliche Bewegung durch
den vor etlichen Jahren vom Prinzen Heinrich von
Preußen unternommenen Beſuch der Vereinigten
Staaten eine mächtige Förderung erhalten. Der Ver
band der deutſchen Turnvereine hatte ſich ſchon vor
mehr als 50 Jahren gebildet. Er erhielt in den
erſten Jahrzehnten noch viele deutſchrepublikaniſche
Elemente, die nach Erdrückung der 1848,49 er Revo
lution, namentlich aus Weſtdeutſchland, nach Amerika
ausgewandert waren. Dieſe nicht ſozialdemokratiſchen,
aber bürgerlich demokratiſchen Jdealiſten gaben dieſen
Turnvereinen den Charakter und es opferten dieſe mit
einem wahren Feuereifer Gut und Blut für das re
publikaniſche Adoptivvaterland, als die monarchie
lüſternen, Sklaverei duldenden Südſtaaten den Verſuch
machten, ſich mit Waffengewalt von der Union los
zureißen. Zu Zehntauſenden wurden die deutſchen
Turner in eigenen Regimentern mit deutſchen Führern
formiert und ſte bewährten ſich als die beſten, zuver
läſſtgften Truppen der Nordſtaaten. Jemehr die Acht
undvierziger ausſterben, deſto mehr kommen die Turn-
vereine davon ab, ſich irgendwie an der Politik zu
beteiligen. Dieſem Beiſpiele folgten die Deutſchen
überhaupt, ſo daß ſie bald gar keine politiſche Rolle
mehr ſpielten und bei den Wahlen nur Hilfstruppen
beider ſich bekämpfenden Parteien waren, wofür ſie

mit leeren Verſprechungen abgeſpeiſt wurden. Das
ſoll nun anders werden. Der Deutſch-amerika
niſche Nationalbund hat ſich nämlich nicht nur
die Aufgabe geſtellt, das Deutſchtum in den Vereinigten
Staaten zu erhalten, ſondern auch die, ihm in der
Politik den ihm gebührenden Einfluß zu verſchaffen.
Jns Leben gerufen wurde der Bund durch Dr. Hexamer
aus Philadelphia, dem Enkel eines deutſchen Einwan
derers, der aber deutſche Univerſttäten beſucht hatte.
Längere Zeit hindurch war der Bund auf den Staat
Philadelphia beſchränkt, in welchem bekanntlich vor
200 Jahren die erſten deutſchen Anſtedler feſten Fuß
faßten und in dem ſich noch heute damals gegrünvete
reindeutſche Ortſchaften befinden. Die deutſchen Ver
eine dieſes Staates ſchloſſen ſich dem National-
bunde ſehr bald an. Es dauerte aber nicht lange,
bis ſtch dieſer auch über die andern Staaten der
Union verbreitete, ſo daß er ſchon heute mehr
als eineinhalb Million Mitglieder zählt. Kürzlich
machte ſich der Bund dadurch ſehr bemerklich, daß er
auf ſeiner New orker Tagung den Antrag des
Zeitungsverlegers Hearſt annahm: eine Kommiſſton
von 10 Mitgliedern nach Berlin entſenden, um dort
eine Zentralſtelle zu errichten, die für die Verbeſſerung
der Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Deutſchland wirken ſoll. Daß der Anglo
amerikaner Hearft als Praäſtdentſchaftskandidat auf
treten und ſichtlich, wie die Stimmen der Jrländer,
auch die der Deutſchen gewinnen will, darf uns nicht

hindern, die Annahme ſeines Antrags freudig zu be
grüßen. Erhöht hat der Nationalbund ſeine
Bedeutung auch dadurch, daß er in ein Kartelloerhält
nis mit den vereinigten irländiſchen Geſellſchaften
Nordamerikas getreten iſt. Deutſche und Jren ver
folgen nämlich diverſe politiſche Ziele gemeinſam und
ſind aufeinander angewieſen. Beide haben ein Intereſſe
daran, daß der Einfluß des engliſchen Elementes nicht
zu dominierend und daß die ins Auge gefaßte engliſch
amerikaniſche Allianz unmöglich wird. Das Jrlander
tum iſt in den Vereinigten Staaten auch ſehr ſtark
vertreten und ſchon heute einflußreich. Mit den
Deutſchen im Bunde kann dasſelbe für beide Teile
viel Vorteilhaftes zu Wege bringen. Dieſes Kartell
hat ſich die weitere Aufgabe geſtellt, eine allgemeine
Bewegung zu Stande zu bringen gegen die veralteten,
aus der Zeit der engliſchen Herrſchaft herrührenden
Beſtimmungen über die Sonntagsruhe und gegen die
alles Maß üderſchreitende Schutzzollpolitik der Ver
einigten Staaten. Das deutſche Volk in der Heimat
wird den transatlantiſchen Brüdern bei dieſen Be
ſtrebungen gewiß ſeinen Segen erteilen und, ſoweit
es angängig iſt, auch ſeine Hilfe zuteil werden laſſen.
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Die Vorgänge in Marokko.
Die verunglückte franzöſiſche Rekognos-

zierung bei Caſablanca hat ihrem leichtſtnnigen
Führer, der die elementarſten Regeln der Kriegskunſt
außer Acht ließ, eine Strafe eingebracht, die ſeiner
Karriere wohl vorläufig ein Ziel ſetzen dürfte. Nach
der „Agence Havas“ hat General Drude den
Oberſtleutnant Duſretay, der die letzte
Rekognoszierungsabteilung befehligte, vom Dienſt
ſuspendiert und ihm 30 Tage ſtrengen Arreſt
auferlegt.

Einem in Paris eingegangenen Telegramm
des Admirals Philibert zufolge gehörten die
Marokkaner, welche am vergangenen Sonnabend die
franzöſiſche Aufklärungstruppe in der Nähe von
Caſablanca angriffen, zum größten Teile der Mahalla
Mulay Rachids an. Dieſer ſoll die größten An
ſtrengungen gemacht haben, um den Angriff zu
verhindern. Die Marokkaner wurden von General
Drude 10 Kilometer weit verfolgt und erlitten be
trächtliche Verlufte. Wer iſt Mulay Rachid? Sollte
es nicht richtiger heißen Mulay Hafid?

Auch im franzöſtſchen Miniſterrat nahm der Miniſter
des Aeußeren, Herr Pichon, Gelegenheit zu erklären,
daß zwiſchen Frankreich und Spanien vollſtändige s
Einvernehmen beſtehe; beide Staaten würden ge
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meinſame Maßregeln ergreifen, um die Unterdrückung
des Waffenſchmuggels Nach Marokko zu ſichern, und
an die Signatarmächte der Akte von Algeciras gleich
lautende Zirkulare erlaſſen, in welchen die Einſetzung
einer internationalen Kommiſſion zur Prüfung der
Schadenerſatzanſprüche von Caſablanca in Vorſchlag
gebracht werden würde. Pichon erſtattete des weiteren
Bericht über die Zuſammenkunft des franzöſtſchen
Geſandten Regnault mit dem Sultan Abdul
Afis.

Nach Meldungen aus Caſablanca hatte
General Drude Montag eine Beſprechung wit dem
Marabut von Tadelat und den Kaids der nicht unter
worfenen Stämme. Drude ſagt, daß die Stämme
zur Annahme aller Bedingungen mit einigen un
bedeutenden Abänderungen bereit ſeien. Der
Franzoſe Kuntzer iſt vier Kilometer vom fran
zöſtſchen Lager entfernt, von Leuten des Quled
Said Stammes, durch Revolverſchüſſe ermordet
worden.
ch

Politische Cebersicht.
Die auf der Haager Konferenz vertreten

geweſenen Staaten haben zu einem erheblichen
Teil bereits die gefaßten Beſchlüſſe unterzeichnen laſſen.
Von den auf der Friebenskonftrenz angenommenen
Konventionen Und Erklärungen unterzeichneten des
Reglement betr. die Behandlung von internatiorg

Konſlikten 31 Staaten, das Reglement betr.
ziehung von kontraktlichen Schulden 27, über d. e
öffnung der Feindſeligkeiten 31, über die Geſetze und
Gebräuche des Landkrieges 32, über die Stellung der
Neutralen im Landkriege 32, Vorſchriften für die
Handelsſchiffe bei Eröffnung der Feindſeligkeiten 30,
über die Umwandlung von Handelsſchiffen in Kriege
ſchiffe 29, über das Legen von unterſeeiſchen Minen
25, über die Beſchießung durch Seemächte zu Kriegs
zeiten 29, über die Anwendung der Grundſätze der
Genfer Konvention für den Seekrieg 32, über die
Beſchränkung des Kaperrechts im Seekrieg 29, über
die Errichtung eines internationalen Priſengerichts 22,
über die Rechte und Pflichten der neutralen Mächte
im Seekrieg 26, über das Verbot, Exploſtvſtoffe aus
Luftſchiffen auszuwerfen 22. Die Schlußakte der
Konferenz wurde von den Vertretern von 42 Staaten
unterzeichnet.

OeſterreichUngarn. Ueber das Befinden
des Kaiſers Franz Joſef wird vom Dienstag
morgen gemeldet: Die Nacht verlief zwar ruhig, der
Kaiſer fand aber wenig Schlaf. Fieber iſt nicht vor
handen, der Appetit iſt gut, der Kräftezuſtand relativ
befriedigend, der Katarrh geringer Der neue
deutſche Botſchafter für OeſterreichUngarn, der
bisherige Staatsſekretär v. Tſchirſchky und Ge
mahlin ſind am Montag in Wien eingetroffen.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus ver-
wies in der Sitzung am Dienstag in Begründung der
Dringlichkeit ſeines Antrages betr. die Verſtaatlichung
des Kohlenbergbaus Abg. Kraus insbeſondere auf
die Schädigung der Jnduſtrie durch die
ſteigen den Kohlenpreiſe. Die Abgeordneten
ſeien verpflichtet, gegen den die Bevölkerung ſchädi
genden Kohlenwucher entſchieden Stellung zu nehmen.
Abg. Reumann hielt den gegenwärtigen Zeitpunkt
für ungünſtig für eine Verſtagatlichung. Auch die
Sozialdemokraten erkannten die Notwendigkeit einer
Verſtaatlichung an, dieſe müſſe aber planmäßig vor
bereitet werden. Der dem ungariſchen Ab
geordnetenhaus vom Miniſterpräſidenten Dr.
Wekerle vorgelegte Staatsvoranſchlag für
1908 enthält an ordentlichen Ausgaben 1238,3
Millionen, an ordentlichen Einnahmen 1279,6 Mill.
Kronen. Somit ergibt ſich ein Ueberſchuß von 41,3
Millionen Kronen. Der Ueberſchuß wird jedoch durch
außerordentliche Erforderniſſe und für Jnveſtitionen
faſt ganz aufgezehrt.

Frankreich. Die franzöſtſche Deputierten
kammer wurde am Dienstag eröffnet. Präſident
Brifſon erklärte die Seſſton für eröffnet, widmet



den Soldaten, die in Marokko im Jntereſſe der
Ziviliſation geſtorben ſelen, einen Nachruf und gab
dem Schmerze des Landes wegen der Kataſtrophe
im Süden Ausdruck. (Beifall.) Hierauf wurde
auf Freitag die Beſprechung der Interpellationen über
die nationale Verteidigung und auf den 8. November
die Beſprechungen der Interpellationen über Marokko
feſtgeſetzt und ſodann die Sitzung geſchloſſen.

Rußzland. Senſationelle Meldungen
aus Rußland werden wieder einmal verbreitet.
Man munkelt von einem neuen Attentat gegen den
Zären, der eben erſt ſeine Erholungsreiſe in den
finniſchen Schären beendet hat. Die Wahrheit wird
ja bei der Virtuoſität der ruſſtſchen Offiziöſen im
Lügen und da die ruſſtſche Preſſe geknebelt
iſt, kaum zu Tage kommen, vorausgeſetzt
daß etwas Wahres an der Schauergeſchichte
iſt. Uns liegen folgende Depeſchen vor: Peters
burg, 21. Oktober. Meldung der Petersburger
Telegr. Agentur 27 Werſt von hier entfernt führten
Jagdhunde in der Nähe des Schienenweges bei
Pawlowsk einen Jäger zu einer mit Stroh, Erde,
Lehm und Planken bedeckten Stelle. Beim Abräumen
fand man verſchiedene Grabinſtrumente und ſtieß auf
zwei Männer, welche damit beſchäftigt waren, eine
Mine zu graben. Die Leute trugen Pläne für die
Mine bei ſich, ſowie Telegramme von Komplizen, in
denen dieſe ſich nach dem Gange der Arbeiten er
kundigten. Sie wurden beide verhaftet und der
Gendarmerie in Zarskoje Sſelo übergeben. Stock
holm, 21. Okt. Dem „Svenska Telegrambyran“ wird
aus Helſingfors gemeldet: Auf dem Finniſchen Bahnhof
in Petersburg verhaftete die Gendarmerie geſtern die
finniſche Schriftſtellerin Frau Aino Malmberg ſowie
eine Amerikanerin, die ſich in ihrer Begleitung befand.
Die Amerikanerin wurde auf Jntervention des amerika
niſchen Konſuls ſpäter wieder freigelaſſen. Gleich
zeitig wurden in der Maskaiaſtraße drei Finnländer,
der Advokat Gummerns, der Redakieur Tidermann
und der Student Stenhäck verhaftet. Die in den
Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen Haus
ſuchungen verliefen ergebnislos. Wie aus Peters
burg amtlich berichtet wird, wurde dem römiſch
katholiſchen Biſchof von Wilna, Baron
von der Roop, durch kaiſerlichen Ukas die
Ausübung ſeiner Amtsbefugniſſe unter-
ſagt. Was mag er wohl verbrochen haben

Norwegen. Mit der Frage der Un
verletzlichkeit Norwegens ſoll der Beſuch
zuſammenhängen, den der in Paris weilende
ſchwediſche Miniſter des Auswärtigen v. TDrolle
am Montag dem Miniſter Pichon abſtattete. Wie
„Petit Pariſten“ mitteilt, hätten mehrere Staaten
bereits ihre Zuſtimmung zu einem bezüglichen Ab
kommen gegeben, es handle ſich nur darum, auch den
Beitritt Schwedens zu dieſer Vereinbarung zu
erlangen. Vermutlich hätten Pichon und Jswolski,
die Montag gleichfalls eine Unterredung hatten, auch
dieſe Frage erörtert

Spanien. Das ſpaniſche Königspaar
wird dem „Echo den Paris“ zufolge gelegentlich ſeiner
Reiſe nach England, wo es der Hochzeit des Prinzen
Karl von Bourbon mit der Prinzeſſin Louiſe von
Orleans beiwohnen wird, mit dem Kronprinzen zu
kurzem Aufenthalte nach Paris kommen.

Portugal. Die lange Dauer der
Diktatur in Portugal fängt an, auch den Kon
ſervativen bedenklich zu werden. Mehrere frühere
Miniſter und Angehörige der Partei der Regeneradores
ſind unter dem Vorfitze Vilhenas zuſammengetreten
und haben nach Prüfung der politiſchen Lage des
Landes einſtimmig beſchloſſen, an die Regierung das
Erſuchen zu richten, unverzüglich die Wahlen anzu
ordnen, damit das Parlament am 2. Januar n. J.
zuſammentreten könne.

Türkei. Ein türkiſch- ruſſiſcher Grenz
zwiſchenfall wird aus Batum wie folgt gemeldet.
Einige friedliche armeniſche Arbeiter, die türkiſche
Untertanen ſind, wollten aus Rußland wieder in ihr
Vaterland zurückkehren. Da den Armeniern der
Eintritt in die Türkei verboten iſt, verſuchten ſie, ſich
auf ungeſetzliche Weiſe mit Hilfe zweier Türken bei
Artwin in das tuürkiſche Gebiet einzuſchmuggeln.
Soldaten hielten ſie an, eröffneten ein Feuer und
töteten die beiden türkiſchen Führer ſowie fünf
Armenier ſechs andere retteten ſich durch Flucht.

Serbien. Gegen die Vertagung der Skup-
ſchtinag hat dieſe durch ihre Delegierten energiſch
proteſtiert. Die vereinigten Oppoſitionsparteien erließen
ein Manifeſt an das ſerbiſche Volk, in wel
chem ſte gegen die Vertagung der Skuptſchting prote
ſtieren, die als Verletzung der Verfaſſung bezeichnet
wird. Das Manifeſt klagt die Regierung an,
daß ſie auf unkorrektem Wege zur Macht
gelangt ſet, fortgeſetzt Verbrechen be
gehe und die Staatsgeſchäfte erfolglos
und ſündhaft leite. Unter der
gegenwärtigen Regierung ſei Serbien in eine verein
ſamte internationale Lage gebracht worden, die ſeine
wichtigſten Lebensintereſſen bedrohe. Die Vertagung
der Skupſchtinag bilde eine Gefahr für die normale

Entwickelung der politiſchen Ereigniſſe in Serbien.
Die Volksvertreter ſämtlicher oppoſitioneller Parteien
würden alle Mittel anwenden, um den Parlamen
tarismus und die bedrohte Verfaſſung zu retten.

Nordamerika. Ueber einen italieniſch
amerikaniſchen Schulkonflikt meldet die
„Tribuna“ aus New York: Ja mehreren Städten
des Staates Miſſiſſtppi wollen die Einheimiſchen die
italieniſchen Kinder aus den Schulen ausſchließen.
Der italieniſche Attachee fur Auswanderung hat das
Generalkommiſſariat für Auswanderung benachrichtigt,
daß der Vizekonſul ſich an Ort und Stelle begeben
habe, um in Uebereinſtimmung mit den Lokalbehörden
eine Unterſuchung zu veranſtalten. Die „Tribung“
fügt hinzu, die italieniſche Botſchaft in Waſhington
werde s nicht an den notwendigen Schritten fehlen
laſſen, um die gebührende Genugtuung zu verlangen.

Deutschland.
Berlin, 23. Okt. Der Kaiſer unternahm

Montag nachmittag einen Spazierritt im Tiergarten.
Dienstag morgen unternahmen die Majeſtäten mit
der ganzen kaiſerlichen Familie und den prinzlich
Friedrich Karl von Heſſeſchen Herrſchaften einen
Spaziergang im Tiergarten. Um 11
Uhr nahm Jhre Majeſtät im Königlichen
Schloß die Glückwünſche des engeren Hofes zum
Geburtstage entgegen. Um 1 Uhr war Familien
frühſtückstafel. Anläßlich des Geburtstages der
Kaiſerin hat der Kaiſer das ſeither von der Kaiſerin
verliehene Frauen Verdienſtkreuz in einen Orden
umgewandelt, der auch künftighin den Namen
Frauen Verdienſtkreuz führen wird und aus zwei
Klaſſen (in Silber und Gold) beſteht.

Staatsſekretär Dernburg) iſt an
Bord des Dampfers „Prinzregent“ am Montag in
Aden eingetroffen und hat am Dienstag die Reiſe
nach Neapel fortgeſetzt. Jn Neapel wird er acht
Tage Aufenthalt nehmen, um ſich wieder zu
akklimatiſteren.

Der Reichskanzler und die (hriſt
lichen Arbeitervereine.) Jm Anſchluß an die
Verhandlungen des II. Kongreſſes der chriſtlichen
Arbeitervereine ſoll eine Deputation des
Verbandes von dem Reichskanzler empfangen
werden. Man darf wohl annehmen, daß die Depu
tation dem oberſten Beamten des Reichs, der die
Konſtituierung des Vereins ſ. Z. mit ſo warmen
Worten begrüßt hat, recht eindringlich zu Gemüte
führen wird, daß von dem vor 4 Jahren dem Frank
furter Kongreß halb und halb gemachten Verſprechungen
bisher auch nicht eine erfüllt, ja daß die Koalitions-
freiheit bisher von der Regierung überhaupt noch
nicht zugeſtanden worden iſt. Ferner werden die
chriſtlich nationalen Arbeitervertreter, die ja immer mit
ihrer Rückgratfeſtigkeit nach oben prahlen, dem Herrn
Reichskanzler gewiß auseinanderſetzen, daß auch ein
Reichskanzler nicht zwei Herren dienen kann, d. h.
daß er nicht ein aufrichtiger Freund der „chriſtlichen“
Arbeitervereine und gleichzeitig ein wohlwollender
Förderer der ſogenannten „gelben“ Gewerkſchaften
ſein kann, denen die „chriſtlichen“ Arbeitervereine
wenigſtens nach den am Montag gefaßten Beſchlüſſen

ebenſo feindlich gegenüberſtehen wie den ſozial
demokratiſchen Gewerkſchaften. Vielleicht interpelliert
die Deputation auch den Herrn Reichskanzler, ob die
ſchroff ablehnende Antwort, die der Herr
Handelsminiſter Dr. Delbrück jüngſt einer Ab-
ordnung des Steigerverbandes erteilt hat, ſchon als
ein Ausfluß der Sozialpolitik der „neuen Aera“ zu
betrachten iſt.

(JIn der Zuſammenſetzung des Reichs
ländiſchen Ober Konſiſtoriums Augs
burgiſcher Konfeſſion), an deſſen Spitze Dr.
Curtius, der Bearbeiter der Hohenlohe Memoiren
ſteht, iſt bei ſeinem jetzigen Zuſammentritt nur eine
Aenderung eingetreten. Juſtizrat AbtColmar hat
den ausgeſchiedenen Oekonomierat Oberlin als
Abgeordneten der Jnſpektion Colmar erſetzt. Jm
übrigen haben an dem Erxöffnungegottesdienft am
Sonntag die Spitzen der Behörden, Staateſekretär
von Köller, Unterſtaatsſekretär Dr. Petrie und
Miniſterialrat Hildebrand, teilgenommen.
Curtius dürfte nunmehr als endgültig erledigt zu
betrachten ſein.

(Neue Monopolpläne.) Wenn das Organ
der Landwirte die Richtigkeit der Nachricht, daß ein
Branntweinmonopol geplant ſei, mit einem
großen Aufwand von Entrüſtung beſtreitet und „auf
das beſtimmteſte verſichern zu können glaubt, „daß
der Reichstag in ſeiner nächſten Tagung ſich mit
einer Vorlage über ein Spiritusmonopol nicht be
faſſen wird“, ſo kann die „L. C.“ nach den ihr zu
gegangenen Informationen aus dieſem „Dementi“
beim beſten Willen nur den Schluß ziehen, daß die
proviſoriſche Verſtändigung über die „Abfindung“ der
Großbrenner gewiſſe agrariſche Kreiſe noch nicht be
friedigt, daß ſie hoffen, noch etwas mehr heraus-
ſchlagen zu können, wenn ſie erſt kräftig auftrumpfen.
Vielleicht hat aber der gekünſtelte Lärm, den das

Der „Fall.

Agrarierblatt anſchlägt, doch die eine gute Wirkung,
daß die Oeffentlichkeit auf die hinter den Kuliſſen
betriebenen Verhandlungen, zu denen auch ſchon die
„ſachverſtändigen“ Politiker der Blockparteien hinzu
gezogen worden ſind, ein etwas wachſames Auge hat.
Man verſpricht fich anſcheinend auch in den Kreiſen
der liberalen Partei von einer gründlichen „Reform“
der Branntweinſteuer nämlich dem Monopol
eine ſolche Verſtärkung der Reichseinnahmen
natürlich auf Koſten der Konſumenten daß damit
die Finanznöte des Reichs wenigſtens für die nächſten
Jahre beſeitigt würden. Man hofft ferner, mit dem
Branntweinmonopol um die unbequemen direkten
Reichsſteuern herumkommen zu können.

(Für den Erweiterungsbau des Kaiſer
Wilhelm-Kanals) wird in dem Reichshaushalts
etat für 1908, nach der „Voſſ. Zig.“, ein Betrag
von 20 Millionen Mark angefordert werden.
Bei der Verteilung auf die einzelnen Poſitionen iſt
darauf Bedacht genommen, daß der Bau unter tun
lichſter Beſchleunigung fortgeführt wird und daß des
halb Mittel für alle Arbeiten zur Verfügung ſtehen,
die im Laufe des Jahres in Angriff genommen
werden müſſen.

(Ueber den Jnhalt der neuen Marine
vorlage,) die dem Reichstag in der nächſten Seſſion
zugehen ſoll, haben einige Blätter in den letzten Tagen
angeblich authentiſche Mitteilungen gebracht, die kurz
dahin ſkizziert werben können, daß die Lebens dauer
der Linienſchiffe von 25 auf 20 Jahre her
abgeſetzt werden ſoll. Jm Zuſawmenhange damit
ſoll angeblich eine Aenderung des durch die Anlage
B des Flottengeſetzes feſtgelegten Planes der Erſatz
bauten ſtattfinden. Endlich ſoll der Marineetat
größere Forderungen für die Anſchaffung von Unter
ſeebooten enthalten. Es ſcheint nur nötig, da
rauf hinzuweiſen, daß der Bundesrat ſich mit der
Marinevorlage und mit dem Marineetat noch nicht
beſchäftigt hat. Aber auch abgeſehen davon haben
wir Grund anzunehmen, daß die eben wiedergegebenen
Meldungen Wahres mit Falſchem vermiſchen,
und daß die in der Preſſe wiedergegebenen Einzelheiten
nicht durchweg den Tatſachen entſprechen.

Der polniſche Schulſtreih) iſt vefinitiv
beendet. Nunmehr haben auch die letzten vier
Knaben in der Volksſchule zu Koſten, die bisher
noch geſtreikt haben, auf Geheiß ihres Vaters Deutſch
zu antworten begonnen.

T Volkswirtschaftliches.
Die Herabſetzung des Brennſteuer

vergütungsſatzes von 8 auf 6 Mk. pro Hektoliter
Alkohol wird im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht.

Auf dem zweiten deutſchen Arbeiter
kongreß ſprach am Dienstag Franz Wiebers
Duisburg über den Arbeiterſchutz in der
geſundheitsſchädlichen und ſchweren Jn
duſtrie. Er ſchlug eine umfangreiche Reſolution
vor, in der Maßnahmen zur Beſeitigung der auf dieſem
Gebiete herrſchenden Mißſtände verlangt werden. Eine
weitere Reſolution verlangt Erhebungen über das
Waiſen und Wittwen Verſicherungsweſen der in der
ſchweren Induſtrie beſchäftigten Arbeiter, und daß die
unzulänglichen Einrichtungen durch ein Geſetz geregelt
werden. Jn der Dieskuſſton ſprach unter anderem ver
Vertreter des Grubenſteigerverbandes Werner, der
tags vorher beim Handelsminiſter Delbrück eine Unter
redung hatte. Er brachte in der Verſammlung noch
einmal die Klagen der Steiger vor. Vorſitzender
Behrens bringt hierauf folgendes Telegramm
des Kaiſers zur Verleſung, das die Verſammlung
ſtehend anhört: „Jch erſuche den Vorſtand, dem
zweiten deutſchen Arbeiterkongreß für den Ausdruck
treuer Anhänglichkeit und nationaler Geſinnung meinen
wärmſten Dank auszuſprechen. Jch freue mich, daß
auf dem Kongreß eine ſo anſehnliche Zahl patriotiſch
fühlender deutſcher Arbeiter vertreten iſt, und wünſche
den Verhandlungen des Kongreſſes guten Erfolg
zum Segen der Arbeiterſchaft wie des geſamten
Vaterlandes. Wilhelm. I. R.“ Jn der Fort
ſetzung der Diskuſſton erklärte Mülle rWalden
burg unter ſtürmiſchem Beifall, daß die Streiks
zur Verbeſſerung der Lage der Arbeiter viel beigetragen

hätten. Muſiol Königshütte ſprach nach einer
Schilderung der Verhältniſſe im oberſchleſtſchen
Kohlenrevier der Zentrumspartei als der beſten
Arbeiterpartei namens der oberſchleſtſchen Arbeiter
den Dank aus. Dies brachte dem Redner die Rüge
des Vorſitzenden ein, der erklärte, es widerſpreche der
Ordnung und dem Takt des Kongreſſes, der die
parlamentariſchen Vertreter aller bürgerlichen Parteien
eingeladen habe, für eine beſtimmte Partei einzutreten
und Parteipolitik zu treiben. Fräulein Graft
München Gladbach ſprach ſodann über die
Arbeiterinnenfrage. Der Kongreß nahm zu
guterletzt eine große Anzahl von Anträgen, die ſich
auf die Hausinduſtrie, auf ſonſtige Arbeiterfragen,
Schaffung einer modernen Geſindeordnung, Frauen
arbeit uſw. beziehen, an und ſprach dann den um



die Koalitionsfreiheit kämpfenden Grubenſteigern ſeine

Sympathien aus. Hierauf wurde der Kongreß
geſchloſſen.

Nach den Ausführungsbeſtimmungen
zum Zigarettenfſteuergeſetz ſteht es den Ver
käufern von Zigaretten und Zigarettentabak frei, beim
Verkauf einen höheren Preis zu nehmen, als auf den
Packungen angegeben und durch die auf ihnen an
gebrachten Steuerzeichen gedeckt iſt, ſofern ſie die
Steuerzeichen durch Verwendung von Zuſchlagſteuer
zeichen entſprechend ergänzen. Nach einer vom Finanz
miniſter im Einverſtändnis mit dem Reichskanzler
(Reicheſchatzamt) erlaſſenen Verfügung vom 5. Oktober
d. J. iſt es nicht erforderlich, daß die Zuſchlagſteuer
zeichen über die in der Packung enthaltene Stückzahl
lauten es genügt vielmehr, wenn die urſprünglich
verwendeten Steuerzeichen und die Zuſchlagſteuerzeichen
zuſammen die für den erhöhten Verkaufspreis vor
geſchriebene Steuer ausmachen oder jedenfalls nicht
hinter ihr zurückbleiben.

Eine eigenartige Geſchichte zur Fleiſch
teurung erzählt die „Konſt. Ztg.“ vom Schwarz
wald. Während die Furtwanger Metzger für das
Pfund Schaffleiſch 80 bis 85 Pfg. verlangten, boten
ſie den Doldenbauern (bei Furtwangen) für 36 Schafe
nur 32 Pfg. für das Pfund Lebendgewicht, dann
ſogar nur 28 Pfg. Der Bauer entſchloß ſich, die
Schafe abteilungsweiſe ſelbſt zu ſchlachten, und ver
kaufte das Pfund in Furtwangen zu 70 Pfg. Er
machte trotz der Unkoſten ſo gute Geſchäfte, daß ihm
das Pfund Lebendgewicht 36 Pfg. eintrug. Der
Bauer hat nicht nur ſämtliche Schafe, ſondern auch
10 Rinder ſelbſt geſchlachtet und das Fleiſch verkauft.
Sein Unternehmen wurde durch den Fabrikanten Siedle
inſofern unterſtützt, als dieſer ſich bereit erklärte, einen
etwa unverkauften Reſt zu übernehmen und 5 Pfg.
unter dem Ladenpreis, nötigenfalls um 50 Pfg. an
ſeine Arbeiter zu verkaufen.
[CcCc-— SClCllCcclCc(]Cclcvvv- m BDlrcl-m-mSS]ccckCnT

Gerichtsverhandlungen.
Ein Mörder vor dem Gericht. Die Schmiede

berger Raubmordaffäre, die im März dieſes Jahres
Aufſehen erregte, gelangte am Montag vor dent Hirſchberger
Schwurgericht zur Verhandlung. Unter der Anklage des
Raubmordes, der Beihilfe und der Anſtiſtung zum Raubmorde
nahmen auf der Anklagebank Platz der Oekonom Fritz Berg
mann aus Breslau, ſein Schwager, der Gutsbeſitzer Max
Klein aus Schmiedeberg, und deſſen junge Ehefr a u. Die
Grundlage der Anklage bildet die in der Nacht zum Grün
donnerstag erfolgte Ermordung des 62 jährigen Be
ſitzers des Stauden hof in Schmiedeberg, Guſtav Hlein.
Bald nach der Tat lenkte ſich der Verdacht auf den heutigen
Hauptangeklagten Fritz Bergmann, der dann auch verhaftet
wurde. B. entſtammt einer angeſehenen Breslauer Familie,
ſein Vater iſt Hauptmonnn a. D. und Oberſteuerreviſor. Jm
Laufe der Unterſuchung tauchte der fernere Verdacht auf,
daß Bergmann nur das Werkzeug ſeines Schwagers, des An
geklagten Max Klein, geweſen ſei, und daß ihm deſſen Ehefrau
bei der furchtbaren Tat Beihilfe geleiſtet habe. Als Moliv zu
dem Morde wurde angenommen, daß Max Klein eher in den Be
ſitz der ziemlich bedeutenden Erbſchaft gelangen und dadurch aus
ſeinen ſchlechten finanziellen Verhältniſſen herauskommmen wollte,

in die er durch verunglückte Spekulationen und durch einen
liederlichen Lebenswandel geraten war. Am 6. April d. F.
wurde als erſte Frau Klein verhaftet, drei Tage darauf ein
zweiter Bruder von ihr, gegen den ſich aber der Verdacht
nicht aufrecht erhalten ließ, und der deshalb wieder freigelaſſen
werden mußte. Bereits am 9. April hatte Fritz Bergmann,
unter der Laſt der Verdachtsmomente zuſammengebrochen, die
Tat eingeſtanden. Er beſtritt aber, Mitſchuldige zu haben.
Am 18. April wurde die Mutter des Fritz Bergmann ver
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Anzeigen.
Ahr dieſen Teil übernimmt die Redaktion

m Vublikum gegenüber keine Verantwortung.

Zum Zwecke der Veranlagung der Ein
kommen und Gemeindeſteuer für das Jahr
1908 hat die Aufnahme des Perſonen
ſtandes der Stadt Merſeburg nach dem
Stande vom Sonnabend den 26. Okt d. J
ſtattzufinden.

Zu dieſem Behufe werden den Grundſtücks
eigentümern oder deren Stellvertretern in den
nächſten Tagen ſovtel Formulare Haus
liſten zur Ausfüllung behändigt werden,
als nach ihrer Angabe ſich Haushaltungen
(einſchließlich der eigenen) und ſelbſtändige
einzeln wohnende Perſonen in jedem Hauſe be
finden.

Die Abholung der ausgefüllten Formulare
erfolgt vom 28. Oktober d. J. ab.

Bei der Ausfüllung iſt die auf der erſten
Seite befindliche Anweiſung genau zu beachten.

Jm Intereſſe der geſamter Einwohnerſchaft
liegt es, daß die Aufnahme des Perſonenſtandes
mit Sorgfalt und Genauigkeit erfolgt.

Hinſichtlich der Verpflichtung zur Ausfüllung
der Hausliſten wird auf die Beſtimmungen der
S 23 und 74 des EinkommenSteuergeſetzes
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Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss

Sein reger Eifer und sein ruhiges solides Wesen
ein bleibendes Andenken in unserer Nitte.

haftet unter der Beſchuldigung, eines ihrer Dienſtmädchen zu
einer falſchen eidlichen Ausſage verleitet zu haben, damit ihr
Sohn einen Alibibeweis führen konnte. Als Fritz Bergmann
im weiteren Verlaufe der Unterſuchung zugab, von ſeinem
Schwager zu dem Morde angeſtiftet zu ſein, wurde dieſer in
Breslau auf offener Straße verhaftet. Frau Hauptmann
Bergmann wurde nach längerer Zeit wieder aus der Haft
entlaſſen und das Meineidsverfahren gegen ſie von der heutigen
Anklage ganz abgetrennt. Der Houptangeklagte Fritz Berg
mann, der Schwager des Mitangeſchuldigten Klein und der
Bruder der Angeſchuldigten Klein ſagt aus, daß er von den
beiden Mitangeklagten zu der Tat angeſtifret worden ſei.
Er habe die Tat vollführt, um das Los von Schwager und
Schweſter zu beſſern, weil er wußte, daß Max Klein pekuniär
ſehr ſchlecht ſtand. Etgennützige Motive ſeien bei ihm nicht
aufgekommen. Weiter ſchildert nun der Angeklagte die Tat
ſelbſt. Er habe mit ſeiner Schweſter abgemacht, er werde zu
ihr auf Beſuch kommen und ſie habe ihm dann den
Schlüſſel gegeben, damit er ins Haus hinein könne. Als
der alte Klein dann, mit einer Lampe verſehen. die Treppe
hinunterkam, habe er ihm mit der Axt von hinten den
Kopf zertrümmert. Zur Vorſorge habe er ihm dann noch
einige Schläge gegeben. Dann habe er ſich gewaſchen und
etwa 30 Mk. aus dem Schrank des Klein genommen.
Vorſ: Ste ſollen, weil Sie nicht gern die Worte Mord,
Totſchlag, Blut ausſprachen, mit Jhrem Schwager und der
Schweſter ausgemacht haben, daß Sie immer nur von Hyp.
notiſieren ſprechen würden. Sagte Sie nun Jhrer Schweſter,
daß Ste den Klein hypnotiſieren gingen Angekl.: Das
iſt richtig. Vorſ.: Verſuchte Jhre Schweſter nicht, Sie
zurückzuhalten Angekl.: Ja, ſie ſagte, ich ſolle nicht
hinaufgehen. Etwa eine Stunde habe die ganze Sache ge
dauert, dann ſei er nach Hirſchberg und von dort nach Breslau
gefahren. Weiter erzählt dann der Angeklagte, dort ſei er
verhaftet worden. Zu dem offenen Geſtändnis bezüglich der
Mitſchuld der Schweſter und ſeines Schwagers habe ihn
der Paſtor veranlaßt. Auf die Frage des Vertetdigers wird
offenbar, daß Bergmann ein Hazardſpieler war und auch
ſonſt leichtſinnig gelebt hat. Weiter hat ſich der Angeklagte
mit Hypnoſe beſchäftigt und einmal eine Frau hypuotiſiert
und ihr dabei ihr Geld abgenommen. Die beiden Mitan
geſchuldigten Klein beſtreiten jede Teilnahme an der Tat und
auch die Anſttftung. Am Montag wurde noch die zweite
Angeklagte Marta Klein vernommen. Sie iſt die Schweſter
des Hauptangeklagten Bergmann und die Frau des Mitan
geklagten Max Klein. Sie beſtreitet jede Mithilfe bei der
Tat und ſagt aus, ſie habe von der Tat überhaupt nichts
gewußt. Der Vorſitzende hält der Angeklagten vor, daß ſie
vor dem Unterſuchungsrichter ein Geſtändnis dahin abgelegt
habe, daß ſie von dem Morde wußte und daß ihr
Mann ihren Bruder zu der Tat angeſtiftet habe. Die An
geklagte erklärt die Angaben des Unterſuchungsrichters im
Prozeß ſür falſch. Sie habe ſo etwas nie behauptet. Weiter
bekundet ſie, als Max Klein am Tag darauf nach Haufe kam
nd von der Tat hörte, ſel er ganz hoffnungslos geweſen und
habe durchaus ſeinen „armen Papa“ ſehen wollen. Der
dritte Angektagte, Chemiker und Gutsbeſitzer Max Klein, be
ſtreitet jede Mitwirkung an der Tat. Er wiſſe von der
ganzen Sache nichts. Der Angeklagte leugnet ferner, daß er
das Beil vergraben habe. Wenn ſeine Frau das behaupte,
dann lüge ſie, oder wiſſe nicht, was ſie rede. Ec beſtreitet
energiſch, an dem Tode ſeines Onkels Eduard ſchuld zu ſein.

Die Strafkammer in Neiſſe verurteilte den katholiſchen
Pfarrer Max Weniger aus Lamsdorf wegen Unter
chla gung von 24 900 Mark Pfarrgeldern zu einem Jahr
echs Monaten Gefängnis

Vermischtes.
(Eine ſeltene Todesurſache.) Die Seekrank

heit gilt im allgemeinen als eine ebenſo unangenehme wie
ungefährliche Krankheit, ſo daß die davon Befallenen im all
gemeinen eher verſpottet wie bemitleidet werden. Daß dies
Uebel in gewiſſen Komplikationen aber auch verhängnisvoll
werden kann, beweiſt der Fall eines engliſchen Geſchäfts
reiſenden, der an der Seekrankheit geſtorben iſt. Der ſünf
undſechzigjährige Herr, namens Thomas North, befand ſich
auf der Reiſe von Jerſey nach Cuernſey an Bord eines
Dampfers der Great Weſtern Co., als er von einem heftigen
Anfall der Seekrankheit ergriffen wurde, der in kurzer Zeit
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SMadknrun
Montag nachmittag nach langen schweren Leiden unser verehrtes
Vereinsmitglied, der Schlosgser Herr

Rube sanft!
Merseburg, den 22. Oktober 1907.

Der Vorstam el
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S

Verschied

sgichern ihm

zum Tode des alten Herrn führte. Die Aerzte glauben, daß
durch übermäßiges Erbrechen ein Herzfehler zum Ausbruch
kam oder eine Blutung im Gehirn erzeugt worden iſt. Jeden
falls iſt aber die Seekrankheit die mittelbare Urſache ſeines
Todes geweſen.

Von einem Automobil zu Tode gefahren.
Durch das Automobll des Kauſfmanns Adolf Bial, Mit
inhabers der Firma Bial und Freund, wurde in Breslau
an der Ecke der KatſerWilhelm und Goetheſtraße der achzig
jährige Oberleutnant a. D. von Stockmanns überfahren und
getötet.

(Tollwütiger Hund.) Wie wir bereits geſtern
mitteilen konnten, wurden in mehreren Bezirken Schleſien s
25 Perſonen von einem tollwütigen Hund gebiſſen. Heute
meldet man aus Breslau, daß der tolle Hund ſeine ver
derbliche Wanderung bereits bis in den Regterungsbezirk
Oppeln fortgeſetzt hat. An verſchiedenen Orten wurden
Menſchen und Tiere von ihm gebiſſen. Der Polizeipräſident
ſowie die Kreislandräte verhängten die Hundeſperre. Der
Hund iſt bisher noch nicht getötet worden.

(GBrutaler Liebhaber.) Wegen Folterung ſeiner
Geliebten wurde in Rom ein junger Ruſſe namens Alexander
Zakkarow verhaftet, der dort Muſik ſtudiert. Der Ruſſe
hat ſeine Geliebte, namens Alice Kubithilly, die in
einer Penſion der italieniſchen Hauptſtadt wohnte, auf das
grauſamſte gefoltert. Er ſchlug ſie mit einem Knüppel,
ſtach ſie mit Nadeln, verwundete ſie mit einem Meſſer, ſchnitt
ihr die Zöpfe ab, un der Bedauernswerten Geld, Juwelen und
ſchließlich die Kleider zu entwenden. Der Ruſſe geſtand unter
Tränen ſeine Schandtaten ein. Seine Geliebſe, ein ſehr
ſchönes Mädchen, wurde ärztlich unterſucht; ſie befindet ſich in
furchtbarem Zuſtande.

(Aus der Steinzeit.) Jn einer alten Höhle bei
Stavanger hat man auf einer Fläche von 30 bis 40 Geviert
metern alte Kökkenmöddings, Haufen von Küchenabfällen,
entdeckt, die aus der Steinzeit ſiammen. U. a. fand man
abgenagte und verbrannte Menſchenknochen, woraus geſchloſſen
wird, daß die Höhlenbewohner Menſchen fleiſch aßen. Indeſſen
können erſt die weiteren Forſchungen ergeben, ob dieſe An
nahme zutrifft. Der übrige Jnhalt der Abfallſchicht beſteht
in verſchiedenen Arten Seemuſcheln, Knochen von Vögeln und
anderen Tieren, Kieferteilen von Wildſchweinen und Nobben
Geräte und Werkzeug wurden nicht viele gefunden. Sie be
ſchränken ſich auf Feuerſteinſtücke und einen fein aus Knochen
gearbeiteten Angelhaken. Indeſſen ſind von der Fundſtelle
erſt wenige Geviertmeter unterſucht worden, und man erwartet,
daß die weiteren Forſchungen genauere Auſſchlüſſe über die
Lebensweiſe der Menſchen, die in der Steinzeit im Norden
gelebt haben, bringen werden.

(Wunderbare Geburt eines Kalbes.) Auf
eigene Art das Licht der Welt erblickt hat dieſer Tage in
Ap ſe bei Rendsburg ein Kalb. Eine nahe vor dem
Kalben ſtehende Kuh war auf das Bahngleis geraten und vom
Zuge überfahren worden, wobei der Körper in zwei Teile ge
trennt wurde. Das voll ausgetragene Kalb aber bieb un
verſehrt und befindet ſich wohlauf.

(Wozu der Eifelturm gut iſt.) Schon oft war
die Rede davon, den Eifelturm als altes Eiſen zu verkaufen,
aber immer wieder entſchloß man ſich, den Turm ſtehen zu
laſſen, ja man hat ihn ſogar vor wenigen Wochen friſch an
geſtrichen. Damit das Rieſenbauwerk aber wenigſtens einen
praktiſchen Zweck hat, iſt man jetzt entſchloſſen, ihn zu einer
öffentlichen Uhr nwzuwandeln. Zu dieſem Zweck hat
man auf der zweiten Plattform, an der nach Paris gerichteten
Seite, eive mächtige elektriſche Signalſcheibe angebracht, die
nachts in mächtigen, flammenden Ziffern, die von Minute zu
Minute wechſeln, die Zeit verkündet. Wenn ſich dieſe An
ordnung praktiſch bewöhrt, ſoll die Flammenuhr auf die
Spitze des Turmes gebracht werden und von hier aus meilen
weit verkünden, was die Glocke geſchlagen hat.

Billige Telegramm e.) Die drahtloſe Telegraphen
ſtation, Syſtem Marcont, berechnet nach Amerika für jedes
Wort fünfzig Pfennige und für Zeitungstelegramme fünfund
zwanzig Pfennige. Dies bedeutet eine Verbilligung um die
Hälfte gegenüber den Preiſen der Kabelgeſellſchaften. Wenn
die Mareonigruppe vorläufig nicht noch ſo ſtark durch die
großen Sum men belaſtet wäre, welche ſie ſowohl dem Erfinder
für das Patent, wie auch den verſchiedenen Regierungen für
Ueberlaſſung des Monopols zahlen muß, könnte ſie den Preis
noch billiger geſtatten. Jedenfalls eröffnen ſich hier für die
ſpätere Zeit die günſtigſten Ausſichten

Eine Wohnung mit Zubehör, nach den
Hofe gelegen, iſt an einzelne Leute zu ver
mieten Unteraältenburg 24

Ruhige kinderloſe Leute (Beamt ſuchen per
1. Jannar Wohnung im Preiſe von 60-—-70
Taler. Altenburg bevorzugt. Gefl. Offert.
unter I M an die Exped. d. Bl. erbeten.
Freundl. möbliertes Parterrezinmer

ſofort zu vermieten Blumenthalſtraße 6.

Möhliertes Zimmer
mit Klavier zum 1. 11. zu vermieten

Blumenthalſtraße 5.
Ju hteſiger Gegend werden

Grundſtücke Verkaaf geſucht.
Angebote erbitte ſofort unter D S849 an
Rudolf Mosse, Halle g. S.

Größeret gehrauchter Kochherd

zu verkaufen. Zu erfragen i. d. Exped d. Bl.

Ein grosses Läauferschwein
u verkaufen Kötzſchen Nr. 54.

am

in der Faſſung vom 18. Juni 1907 verwieſen Ene Wohnung, Preis 26 Taler, paſſend
Letztere ſind auf den Hausliſten zum Abdruck
gebracht.

Steuerpflichtige, welche bei der Veranlagung
übergangen ſind, ſind zur Entrichtung des der
Staatskaſſe entzogenen Betrages verpflichtet
Dieſe Verpflichtung erſtreckt ſich auf 3 Steuer
jahre zurück und geht auf die Erben über.

Merſeburg, den 18. Oktober 1907.
Der Magiſtrat.

Die erſte Etage Weißenfelſerſtr. 5 iſt zu
vermieten und Oſtern 1908 zu beziehen. Preis
550 Mk. Näheres im Kontor des Vorſchuß
vereins Markt 31, parterre.

Konkurgverfuhren

Jn dem Konkursverfahren über das Ver
wögen des Kaufmanns Hugo Peckolt,
alleinigen Jnhabers der Firma Otto Peckolt
hier iſt zur Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen Termin auf den

13. November 1907,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg,
Zimmer 19, anberaumt.

Merſeburg, den 19. Oktober 1907.
Herzog, Kanzleirat,Gerichtsſchreirer des Königlichen Amtsgerlchts

ür 2 Perſonen, zu vermieten
Schmaleſtraße 1.

Gine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf

Hotthardt ſtraße 28 Wohnung 1. Etage
zu vermieten und

Jan. zu beziehen Näheres daſelbſt im Laden.

Trebunitz 22.

Staniol,
Große Sixniſtratze 9 eme Stude, zwei

Kammern, ein Stall zum I. November zu ver aufen
Saalſtraße 13.mieten. Zu erfragen

Schokoladenpackungen c
Gebr. Wiegand.

Eine Wohnung, 4 Zimmer, Küche und t
Zubehör, zu vermieten und 1. 1. 08 zu beziehen zu kaufen geſucht.

Annenſtraße 23.

kleiner gut erhaltener Sparherd

Offerten unter 4 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Möbliertes Zimmer
Zu erfr. in der Exped. d. Bl.zu vermieten.

G Arbeiter
ſtellt ſofort ein B. Löthewx, Sand 9.
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Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Verein in Stuttgart.
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e

Unter Garantie der Stuktgarter Mit und Rückverſicherungs Aktiengeſellſchaft

Maftpfücht-, VUnfall- u. Lebens Versfecherung-
Proſpette, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

Auf Gegenſeitigkeit. Gegründet 1875.

Kapitalanlage über 50 Millionen Mark.

Thiele C Branke in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.
Geſamtverſicherungsſtand über 700 000 Verſicherungen. Monatlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

Vertreter aus allen Stänclen überall gesucht. e

ſteht zur Benutzung Amtshäuſer 8 a

Nee Pahrrad-Hoge e
Pflaumen zum Muslochen

ſind abzugeben Röſſen Nr. 10.
ßelegenheitskauf.

Ein gebrauchtes Sofa,
wie neu, zu verkaufen.

Paul Stolle, Oelgrube 1.
10 Tiſche,

30 Wirtſchaftsſtühle
u. I ziweiläufig. Bieragpparat
ſind zu verkaufen Schmaleſtraße 15.

Prima friſche Rübenſchnitzel,
Abnahme nach Wäahl,
gibt jedes Quantum preiswert ab.
Beſtellung erwünſcht

Osweaid Wevrmer, Schafſtädt,
Kreis Merſeburg.

De Fernſprecher Nr. 23.

Se
VBriefmarken, gummiert und perforiert, per
Bogen 10 Pf., hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössmev,
Merſeburg Delgrube 5.

Maſtrindſleiſch
und Kalbfleiſch,

a Pfund 69 und 65 Pfg.,
r IL,. Nürnberger.

Naturbufter
wird vollſländig erſetzt durch die überall ſchnell
beliebt gewordene

„Jané! a neet
ſrei von tieriſchen Fetten, aus feinſtem Pflanzen
fett hergeſtellt, in allen Eigenſchaften und in
allen Verwendungsarten

beſter Butter ebenbürtig.
5A. Speiser, Breiteſtraße 7.

Liebigs Fleiſchextrakt,
BonillonKapſeln a 10 Pf.,

Suppentafeln mit Fleiſchextrakt
a 20 Pf., 6 Teller Suppe,

Erbswurſt a 30 und 10 Pf,

Oscar Leberl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 16.

anzstunden-
Visitenkarten

liefert ſchnell und villig

Kurt Karius,
Buchdruckerei, Brühl 17.

Umgehende

Der solideste und praktischste

Soſa bezug
bleibt Plüseh in bunt oder glatt. Direkt

und billig zu beziehen von

Paul Thum, tChemnitzerstr. 2.
We Muster frei gegen freie Rücks.

Rheumatismus,
Gicht, Nervenſchmerzen lindert ſelbſt in
veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein
reibungen mit Thyroler

Latſchenkieferöl Piynmiol“.

a e 1,590 Mk Dom Apotteke

Schleierjür Rasiermesser, Scheren,
Tafel und Küchenmesser

unter Garantie

M ohls,

frei jeder Bahnſtation, 8

iedrigen Preiſen

haltbar, leicht, praktiſch und regenſicher.
J Lager iſt darin ſtets ſehr groß.

O. B. Ritter
Halle 4. 8., Leipzigerstr. 90

ſind unſere

Unſer

gberall
freiverhäuſtidies

un ge
Das Wort Creolin ist als Warengeichen gesetzlieh gesehtter

unä sind daher nur Ortginaſpackungen im Handel
Flaschen zu 15 Pfg. (20 gr. 39 V. (59 gr. 50 Pfg. (100 gr.

H. I. (250 gr. k. 1.50 (500 gr. Mk. 2.40 (1 Liter)
und Blechkannen zu Mk. 9. (5 Liter) und H. 40. (25 Liter)

andere, so wie sogenannte VRrsatz mittel weise man stets
zuruek, um sich vor Schaden zu bewahren

an veriange gratis u. Fran ko die Broschüren Creolim
und die häusliche Gesundheitspfſlege“ unä „Gesnuudes
Vieh in Apotheken und Drogerien eder direkt von

S William Pearson, Hamburg.

z m Monig,Richard Schmigadt, Sker t rn aus eigner
i, das Pfun Mk. fehltMarkt 30, mere empfiehh Heinr. Lagler, Merfeburg, Warkts, J.empfiehlt

e Sanltätkolonneder freiwilligen Feuerwehr.Stiefeletten

Freitag den 25. Okt, abends 8/2 Uhr

Schngllen und Srhnürſtiefeln,

Uebung
ſowie alle andern Schuhwaren.

Große Auswahl. Billigſte Preiſe.

in der Turnhalle.
Das Kommando.

Beſtellungen nach Maß.

er Jam qu a 5 Fn Tun nHauptzichung am 30. Oktober.

findet im Schloßgarten-Salon das bereitsGewinn Mk. 100000.
augekündigteGanzes Los Mk. 5. halbes Los Mk. 2.50

Konzertbei S Loufs Zehender.
zum Beſten der Dom-Sonntagsſchule ſtatt.Einbruch Diebſtahl ne eVerſicherung Stollbergſchen Buchhandlung zu haben.

gegen billige feſte Prämten beiCarl Herfurth. Leuma,.
Vertreter der Thuringia. Gaſthaus zum heitern v

7 Sonntag den 27. und Montag den 28. Okt.Sämtliche Kirunes,Maurerarbeiten, von vachmittags 3 Uhr an

als Wetßen, Ofenſetzen 2e., ferner Einrichten Be Ballmuſik,
von gemauerten KoksGruden führt aus wozu ergebenſt einladet

W. Arm Erst iss er.
Sixtiderg 3.Spezialität: Bürgergarten.

Backofenarbeiten. Mein Kirmesschmaus
NB. Herr R. Kupper, CentralDrogerie, findet Donnerstag den 7. November ſtatt.H g g

22 39

Markt 9. nimmt etwaige Aufträge für mich an. D. O. Hochachtungsvoll Jul. Quellmalz.

ParkbadLade zu meiner am Sonngbend den
26. Oktober ſtattfindenden

Kirmes
nochmals ganz ergebenſt ein.

Paul Kreutz mann.

IIllbrs
Freitag den 25, Oktober abends

rThte-Ahen,
verſtärkt durch Mitglieder
hieſtgen Stadt -Orcheſters.

Brogramm:
Das Neueste von euen.

Holländer Linke.)
Eintritt frei. Jedoch wird die

Sammelbüchſe zum Weſten des
Bismarckdenkmal zirkulteren.

Dauer Regtaurutlon.
Heute

S Schlachtefeſt.
43 a2 Kinder von auswärts

welche die hieſige Schul beſuchen und ſich kags
über hier aufhalten, finden freundliche Auf
nahme. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Vorarbelter fur
Oberbau

ſucht ſofort Paul Weißenfelſerſtr. 5.

Laufburſche
geſucht Morkt 26, im Laden.

Junger Burſche
von 15—17 Jahren ſofort geſucht. Näheres
zu erfragen Breiteſtraße 1.
10 I lchtige Drainagen

bauer
ſtellt ein

Unternehmer Pawlä, Weißenfelſerſtraße 5.

J Ken werden aFrauen und Mädchen
ſowie

mehrere Arbeitshurſchen
im Alter von 14—17 Jahren.

S. Görling.
Junge Mädchen, welche die

Damenschneidersei
erlernen wollen, können ſich melden

Halleſcheſtraße 12.
Daſelbſt iſt ein gut erhaltener Kinder

des

Wegen billig zu verkaufen.

W I 9Gin zuverläſſiges Mödchen

zum Kinderwarten für einige Stunden des
Tages ſowie eine Waſchfrau geſucht von

Sem. Lehrer Pfr. Jaco, Poſtſtraße 5
Geſucht nach Berlin zum 15. Novembver

oder 1. Dezember ein
59anſtändiges ſauberes Mädchen

das kochen kann und alle Hausarbeiten verſteht
Meldungen mit Zeugniſſen u. Lohnanſprüchen an

Oberleutnant von Ladwiger,
Charlottenburg, Berlinerſtraße 49.

Zum 1. November wird ein
Alteres Mädchen

bei hohem Lohn geſucht. Zu erfragen
Delgrube 5, 1 Treppe.

Gesucht bis November
nach Leipzig ein tüchtiges gewandtes Haus
mädchen bei hohem Lohn durch

Frau R. Kasse l, Stellenvermittlerin,
Breiteſtraßze 5.

Eine Frau
sucht Aufwartung

in beſſerem Hauſe. Zu erfragen
Breiteſtraße 1.

Eine Aufwartung
für den Nachmittag wird geſucht

Friedrichſtraße 8 a.
Aufwartung für 2 Tage der Woche

per ſoſort geſucht
Lindenſtraße 14, part.

Eine Taſchennhr mit Kette
kurz vor Kötzſchen verloren gegangen. Der ehr
liche Finder wird gebeten, dieſelbe Kötzſchen
Nr. 54 abzugeben.

Hierzu eine Beilage.



Nr. 250.

Provinz und Amgegend.
Halle, 22. Okt. Als eine hieſtge Dame

geſtern von einer längeren Reiſe zurückkehrte, mußte
ſie die Entdeckung machen, daß während ihrer Ab
weſenheit Spitz buben ſämtliche Behälter gewaltſam
erbrochen und ihr Gold und Silberſachen, Uhren c.
im Werte von rund 900 Mk. geſtohlen hatten. Ein
etwa gleich großer Schaden iſt auch durch das
Ruinieren der Möbel entſtanden. Als Täter kommen
die beiden Einbrecher Weber und Scharf in
Betracht, die in Leipzig in Haft ſitzen.

t Halle, 22. Okt. Die Stadtverordneten
bewilligten 22 500 Mk. zur inneren Einrichtung des

neuen Feuerwehrdepots im Süden der Stadt. Die
Feuerwehr wird um 18 Mann und 4 Pferde verſtärkt

4 Eilenburg, 22. Okt. Beim Aus räuchern
eines Mauſeloches mit Pulver, das ſich vorzeitig
entzündete, erlitt der Bäckermeiſter Eckensberger hier

ſchwere Brandwunden im Geficht.
Wiehe, 22. Okt. Wie ver „Art. Anz.“ hört,

ſoll die in Leipzig verheiratete Frau Emilie Müller,
welche vorige Woche des Abends von Nebra nach
Bucha vurch den Vippacher Wald ging, nachdem er
mehrmals abgeſucht worden, daſelbſt mit auf
geſchlitztem Leib als Leiche gefunden worden
ſein. Jn unmittelbarer Nähe lagen eine Herrenuhr
und eine Damenuhr, was auf einen Kampf des Opfers
mit dem Mörder ſchließen läßt.

t Deſſau, 23. Okt. Aus dem Gefängnis aus
zubrechen verſuchte am Dienstag der Schwager des
Berliner Einbrecherkönigs Kirſch, der Schloſſer Otto
Wilcke, der wegen Raubes inhaftiert iſt. Als man
ihn erwiſchte, hatte er bereits die Eiſenſtäbe des Gitters
durchgeſägt. Der Einbrecher wurde in Eiſen gelegt.

Kalbe (Saale), 23. Okt. Der zweite Bürger
meiſter Ruthendorff hatte im Kriegerverein ſoeben
die Feſtrede beendet und das Kaiſerhoch aus
gebracht, als er neben ſeiner Gattin entſeelt vom
Stuhl ſank. Der Arzt konnte nur noch feſtſtellen,
daß ein Herz ſchlag dem Leben des rüſtigen Mannes
ein jähes Ziel geſetzt hatte.

t Camburg, 21. Okt. Etwa 20 Radler fuhren
geſtern nachmittag im raſchen Tempo die ſteile
Jenaer Straße herein, welche ſchon manchem Rad
fahrer gefährlich geworden iſt. Kiner verlor die
Herrſchaft über ſein Rad und ſtürzte am Turmberg
felſen ſo unglücklich, daß er bewußtlos und aus einer
Schädelwunde blutend aufgehoben wurde. Er wurde
verbunden und mit dem nächſten Zuge der Univerſttäts
klinik Halle zugeführt. Der Verunglückte, dem die
Radkette geriſſen war, ſoll aus Droyßig ſtammen,
verheiratet und Familienvater ſein.

t Hildburghauſen, 22. Okt. Geſtern nach
mittag erſſchoß der hieſtge Buchdruckergehilfe
Schweſinger ſeinen Stiefvater mit einer Piſtole. Der
Mörder ſtellte ſich nach der Tat freiwillig der Behörde.
Der Mörder iſt beſonders zur Tat getrieben worden,
weil ſein ermordeter Vater ſeine Mutter öfters mit
dem Tode bedroht hatte.

Altenburg, 23. Okt. Der an der Zwenkauer
Straße mit Erdarbeiten beſchäftigte Arbeiter Schulz
von hier wurde von einem durch einen Laſtwagen
ins Rollen gebrachten Pflaſterſtein ſo unglücklich
auf den Kopf getroffen, daß der Tod ſofort eintrat.

Cokalnach richten.
Merſeburg, den 24 Oktober 1907.

(Auszeichnung.) Der Frau Wirkl. Geh.
Rat Anna von Dieſt geb. von Thiele zu Merſe
burg iſt auf Vorſchlag der Kaiſerin und des Kapttels
der zweiten Abteilung des Luiſenordens die zweite
Klaſſe des Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865
verliehen.

Die Summe von 180000 Mk., welche die
Provinz Sachſen bei der ſilbernen Hochzeit des
Kaiſerpaares dieſem zu Wohltätigkeitszwecken
dargebracht hatte, und welche nach der Beſtimmung
des Kaiſerpaares der Provinzial-Blindenanſtalt
in Halle überwieſen worden war, ſoll zur Errichtung
einer Werkſtatt für erwachſene Blinde ver
wendet werden.

Jhr 50jähriges Bürgerjubiläum feierten
in dieſen Tagen hierſelbſt die Herren Penſtonär Wilh.
Dorfmann, Privatmann Karl Köntg und Tiſchler
meiſter Eduard Schwarz. Wir gralulleren!

Meiſterkurſe der Handwerkskammer
in Halle. Nach dem, dem Reichstag zugegangenen
Geſetzentwurf betr. Abänderung der Gewerbeordnung,
an deſſen Annahme nicht zu zweifeln iſt, ſoll vom
1. Januar 1908 nur noch verjenige Handwerker zur
Anleitung von Lehrlingen befugt ſein, der das
24. Lebensjahr überſchritten, eine ordnungsmäßige
Lehrzeit abſolviert und die Geſellenprüfung ſowie die

Donnerstag den 24. Oktober 1907.
Meiſterprüfung beſtanden hat. Die Meiſterprüfung
zerfällt in zwei Teile, in eine praktiſche und
theoretiſche. Letztere erſtreckt ſich auf die Fachkenntniſſe,

die Buch und Rechnungsführung und die geſetzlichen
Vorſchriften betr. das Gewerbeweſen. Wie die bis
herigen Meiſterprüfungen ergeben haben, beſttzen
viele Handwerker in der Buch und Rechnungs
führung wie auch den geſetzlichen Vorſchriften des
Gewerbeweſens noch nicht die nötigen Kenntniſſe, um
die Meiſterprüfung mit Erfolg ablegen zu können.
Die Handwerkskammer hat deshalb beſchloſſen, wie
in den Vorfahren ſo auch in dieſem Winterhalbjahr
Vorbereitungskurſe zur Meiſterprüfung ſogen. Meiſter
kurſe zu veranſtalten. Der Unterricht in dieſen wird
ſich erſtrecken auf gewerbliche Buchführung, Korreſpon
denz, Rechnen (Kalkulation) und Gewerberecht. Das
Schulgeld beträgt 6 Mark, die Arbeitshefte werden
dagegen unentgeltlich gewährt. Diejenigen Hand
werker, welche an den Kurſen teilnehmen wollen, haben

ihre Anmeldungen bis zum 1. November d. J. an
die Handwerkskammer in Halle einzureichen.

Bet ſtarkem Nebel, wie er in der jetzigen
Jahreszeit vorkommt, erwachſen dem Fuhrwerksverkehr
in den Straßen vielfache Schwierigkeiten und Gefahren
Zuſammenſtöße ſtnd, ſelbſt wenn ganz vorſchriftsmäßig,

d. h nicht zu ſchnell und unter allen Umſtänden auf
der rechtsſeitigen Fahrbahn gefahren wird, nicht aus
geſchloſſen. Für die Kraftwagen ſchreibt S 10 der
Polizeiverordnung vom 30. Auguſt v. J. vor, daß
während der Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel das
hintere Kennzeichen durchſcheinend ſo zu beleuchten iſt,
daß es deutlich erkennbar iſt. An Stelle der durch
ſcheinenden Beleuchtung kann die Polizeibehörde eine
Beleuchtung von außen zulaſſen, ſofern der Leucht
körper oberhalb der Tafel angebracht iſt, und die Er
kennbarkeit des Kennzeichens dadurch nicht beeinträchtigt
wird. Weiter muß jedes Kraftfahrzeug 3 Nr. 5)
nach eingetretener Dunkelheit und bei ſtarkem Nebel
mit mindeſtens zwei, an der Seite in gleicher Höhe
angebrachten, hellbrennenden Laternen mit farbloſem
Glaſe verſehen ſein, die den Lichtſchein derart auf die
Fahrbahn werfen, daß dieſe auf mindeſtens 20 Meter
vor dem Fahrzeuge von dem Führer überſehen werden
kann. Für die Fahrräder beſtimmt S 6 der Polizei
verordnung vom 17. März und 20. Oktober 1900,
daß ſte während der Dunkelheit ſowie bei ſtarkem Nebel
mit einer hellbrennenden Laterne verſehen ſein müſſen,
deren Licht nach vorn fallen muß und deren Gläſer
nicht farbig ſein dürfen. Eine gleiche Vorſchrift iſt
für die Straßenbahnwagen nicht gegeben. Jn
der Polizeiverordnung vom 30. September 1899 und
9. März 1903 heißt es nur 40), daß während
der Dunkelheit die Wagen innen und außen vorſchrifts
mäßig zu erleuchten ſind, und daß 35 Abſ. 2) bei
dichtem Nebel das Glockenſtgnal in kurzen Pauſen ſo
oft zu wiederholen iſt, als es die Betriebsſicherheit er
fordert. Wie bekannt, erleuchtet die elektr. Fernbahn aus
eigenem Antriebe, um ſich gegen Beſchädigungen zu
ſchützen, bei nebligem Wetter ihre Wagen.

z. Die Uebergangszeit vom Herbſt zum
Winter, in der wir jetzt ſtehen, gehört zu den
ſchlechteften, da in derſelben die meiſten Erkältungen
und Krankheiten bei Kindern wie Erwachſenen vor
kommen, weil jetzt häufig rauhe Winde wehen und
am Morgen wie am Abend Nebel, der bekanntlich
ein großer Feind der Geſundheit iſt, aufſteigt. Man
verwöhne ſich aber keineswegs durch Tragen von
Tüchern uſw., ſondern trage den Hals ebenſo wie im
Sommer möglichſt frei. Vor allen Dingen hüte man
ſich vor Zugluft und Erhitzungen, denn dadurch ent
ſtehen die meiſten Katarrhe des Rachens und der
Atmungéorgane. Das Atmen durch die Naſe bildet
den beſten Schutz gegen jede Erkältung. Daher
ermahne man die Kinder täglich, draußen in rauher
Luft den Mund zu ſchließen und ſtets durch die Naſe
zu atmen.

Das erſte philharmoniſche Konzert des
Leipziger Winderſteinorcheſters war ein ſehr
verheißungsvoller Anfang der dieswinterlichen Konzert
ſaiſon des Merſeburger Muſikvereins. Die erſte Hälfte
des hochintereſſanten Programms war Joh. Brahms,
dem letzten großen Vertreter des Klaſſtzismus, ge
widmet, deſſen Todestag am 3. April d. J. zum
zehnten Male wiederkehrte. Jn den geiſtreichen
„Variationen über ein Thema von Joſ. Haydn“
op. 56 ſetzt Brahms dem genialen Altmeiſter des
Orcheſterhumors ein dieſem würdiges Denkmal. Die
bald breiter angelegten, bald knapp zuſammengedräng
ten, bald anmutigbewegten, bald kühn ſich aufſchwin
genden, hier von zarter Melodik durchhauchten, dort
von drängender Rhythmik gehobenen Variationen, die
das Thema nicht nur äußerlich vielgeſtaltig durchführen,
ſondern auch durchgeiſtigen, wurden unter Herrn
Winderſteins umſichtiger Leitung in einer Weiſe
wiedergegeben, die den ganzen intimen Reiz dieſer

Seilage zum „Merſeburger Coxreſpondent“.
34. Jahrg.

feingliederigen Flligranarbeit hell ans Licht treten ließ.
Die nun folgende erſte Symphonie in C-woll iſt ein
an Tiefe der Gedanken, Gewalt der Empfindung,
Kühnheit des Aufbaues und Großartigkeit der Inſtru
mentation gleich intereſſantes Werk. Ganz unmittel
bar, ohne Grübelei und Reflexion führt uns der Kom
poniſt hinein in eine Welt des Leidens und des Kampfes
eines mit übermächtigen Gewalten ringendem, an der
eigenen Kraft faſt verzweifelnden Menſchenherzens,
dem erſt nach langer Wanderung durch Nacht und
Schmerzen der Weg ſich öffnet zum Licht, zur Freiheit.
Gegenüber dem Stimmungesgehalt des 1. Sagtzes, der
mit charakteriſtiſcher Abtönung der Klangfarben geſpielt
wurde, traten die beiden nächſten Teile etwas zurück, doch
gedieh auch das Andante mit ſeiner traäumeriſchen
Melancholie klanglich vortrefflich, beſonders die
Holzbläſer löſten hier ebenſo wie im 3. Satze ihre
Aufgabe vorzüglich. Der grandioſe Schlußſatz, der
nach dem Toben der Elemente in jauchzender Freude
endet, fand unter der anfeuernden Leitung des Diri
genten, der alle polyphonen und kontrapunktiſchen
Einzelheiten gewiſſenhaft berückſichtigte, eine ſteghafte
Wiedergabe, ſodaß die Hörer am Schluſſe freudigen
Beifall ſpendeten. Das ſchwierige D-moll Violinen
konzert von H. Wieniawsky iſt zwar ein Vortragsftück
virtuoſer Art, läßt aber doch muſtkaliſche Empfindung
nicht ganz vermiſſen. Herr Konzertmeiſter Johan
Ruinen zeigte durch ſeine Ausführung, daß er mit
dem Geſchick des Virtuoſen auch alle Tugenden eines
trefflichen Muſikers verbindet und über Wärme der
Empfindung und ſelbſtändige Auffaſſung verfügt. Auch
er wurde lebhaft gefeiert. Zum Schluſſe machte uns
das Pkogramm mit dem böhmiſchen Tondichter
Friedr. Smetang bekannt. „Die Moldau“ iſt der
erſte Teil eines Cyklus von ſechs ſymphoniſchen
Dichtungen, die den Geſamttitel führen „Mein Vater
land“, in welchen Smetang die Schönheit des
böhmiſchen Landes und große Ereigniſſe aus der
böhmiſchen Geſchichte feiert. Smetanag gilt als
der National Komponiſt der Tſchechen, aber doch
mutet uns vieles aus ſeiner Muſik aufs freundlichſte
an, denn die Einflüſſe der deutſchen Tonkunſt ſind
unverkennbar. Die mufſtkaliſchen Gedanken, die dem
Werke zu Grunde liegen, knüpfen an Erſcheinungen
der äußeren Welt an und nicht wie bei Brahms an
ſeeliſche Kämpfe und Erlebniſſe. Daher iſt die
Kompoſition leichter verſtändlich. Wir hören das
Plätſchern der Moldauquellen, die freudigen Klänge
einer Waldjagd und einer Bauernhochzeit, wir genießen
an den Ufern des Fluſſes den Mondſchein und das
Spiel der Wald und Waſſernymphen. Wir ſehen
die Stromſchnellen von St. Johann und die breite,
majeſtätiſche Ströwung der Moldau bei der Burg
Wyſchgagrad. Alle dieſe Bilder übermittelt uns
Smetana in anmutiger klarer Tonſprache und gefälliger
Melodik, welche jedoch deutlich auf Wagner hinweiſt.
Die Tonmalerei des Werkes übte in der durchgearbeiteten

Ausführung einen hohen Reiz aus, und wir haben
alle Urſache, Herrn Kapellmeiſter Winderſtein
dankbar dafür zu ſein, daß er uns neben der
kraftvollen gedankentiefen Brabhmsſymphonie dieſe
ſymphoniſche Programmdichtung vorführte.

z. Am Dienstag fand hier im „Herzog Chriſtian“
die diesjährige Hauptkonferenz für die Lehrer
und Ortsſchulinſpektoren der Ephorie Merſe
burgLand unter Leitung des Herrn Superinten
denten Goebel- Niederbeung ſtatt. Nach der ein
leitenden Andacht und Anſprache des Herrn Vor
ſitzenden und der Erledigung des geſchäftlichen Teiles
der Tagesordnung hielt zunächſt Herr Lehrer Kunze
Frankleben eine Muſterlektion in ſehr ausführlicher,
anſchaulicher und intereſſanter Weiſe über das Thema:
„Die Bedeutung unſerer Kolonien für unſer Vater
land“. Jm Anſchluß hieran ſprach Herr Lehrer
SchwarzPiſſen über das gleiche Thema. Nach
dem der Herr Vorſitzende noch verſchiedene Ver
fügungen der Königlichen Regierung zur Kenntnis
nahme der Konferenz gebracht hatte, wurde dieſe
geſchloſſen.

Aus dem Merleburger
und benachbarten Kreiſen.

y. Frankleben, 22. Okt. Beim Abladen
ſchwerer Eiſenteile verunglückte auf dem hieſigen
Güterbahnhof ein Arbeiter dadurch, daß eine der an
geſetzten Winden plötzlich durchbrach und der Mann
zwiſchen den Eiſenbahnwaggon und das abzuladende
Eiſenſtück kam. Dem Arbeiter wurde hierdurch der
Bruſtkaſten erheblich gequetſcht, ſo daß er ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

V. Obereichſtädt, 22. Oft. Am 1. November
d. J. verläßt unſer zweiter Lehrer, Herr Orlamünder,
den hieſtgen Ort, um die Lehrer- und Küſterſtelle in
Schnellroda (Ephorie Mücheln) zu übernehmen. Er



verwaltete die hieſige Lehrerſtelle ſeit dem Jahre 1904.
Man ſieht den allgemein beliebten Lehrer nur ungern
von hier ſcheiden.

s Ammendorf, 22. Okt. Ein verheerendes
Feuer ſuchte heute das Fleiſchereigrundſtück des Herrn
Terge heim. Um 6 Uhr ſchlugen plötzlich im Hinter
gebäude Flammen empor und legten, obwohl die
Ortsfeuerwehr ſchnell zur Stelle war und geſchickt
eingriff, das Gebäude in Aſche. Es verbrannten
größere Mengen Heu, Mehl uſw. ſowie vier ſchwere
Schweine. Der Wehr gelang es indes, die Nachbar
gebäude, namentlich das Vorderhaus, zu retten.
In Oſen dorf überraſchte ein von der Nacht
ſchicht heimkehrender Bergmann zwei Spitz
b uben, von denen der eine im Garten des Verg
mannes Kohlköpfe ſtahl, während der andere Schmiere
ſtand. Der Bergmann ergriff den draußen Wache
ſtehenden, wurde aber mit Totſtechen bedroht und hieb

nun dem Dieb ſeine Kaffeeflaſche ins
Geſicht. Die Flaſche ging in Scherben und zer-
ſchnitt dem Spitzbuben die Backe ſo vollſtändig, daß
die Zähne bloßlagen. Ein Gendarm verhaftete
ſchließlich die beiden Kumpane.

w. Ammendorf, 21. Okt. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurden dem Fabrikbeſitzer
M. hier Birnen und Gemüſe geſtohlen.
Geſtern wurde im benachbarten Radewell ein dem
Arbeiterſtande angehörender Menſch nach dem Ver
kaufe eines Fahrrades feſtgenommen und ins Spritzen
haus geſperrt. Das Rad ſoll er am Sonnabend im
„Sportpark“ geſtohlen haben. Bei ſeiner Feſtnahme
hatte er den Erlös von 25 Mk. teils in den Stiefeln,
teils in den Taſchen verſteckt. Einem polniſchen
Arbeiter wurden in vergangener Nacht in ſeinem
Schlafquartier 100 Mk. geſtohlen. Der Beſtohlene,
der eben erſt zugereiſft war, ſuchte weinend Hilfe bei
der Ortspolizei, der es hoffentlich bald gelingen wird,
den Dieb zu erwiſchen.

s Bad Dürenberg, 20. Okt. Die Schluß-
Kurliſte des Königlichen Solbades verzeichnete
am 30. September einen Kurbeſuch von 1461 Parteien
mit 4198 Perſonen hiervon entfallen 23 Perſonen
auf Mitglieder des Dürrenberger Knappſchaftévereins.
Die vorſährige Schlußliſte zeigte eine Frequenz von
1527 Parteien mit 4291 Perſonen demnach haben
66 Parteien mit 93 Perſonen das Bad in dieſem
Jahre weniger beſucht als im Vorjahre. Die Parteien
und Perſonen verhielten ſich in dieſem und im Jahre
1906 wie folgt: Fremde, die hier Wohnung ge
nommen haben: 1230 Parteien mit 3350 Perſonen
(1906: 1291 Parteien und 3483 Perſonen), Fremde,
die an ihrem Wohnort verblieben ſind 40 Parteien
mit 63 Perſonen (1906: 38 Parteien mit 54 Per
ſonen), Einheimiſche aus dem Kurorte und der
nächſten Nachbarſchaft, die die Kurmittel gebraucht
haben: 191 Parteien mit 785 Perſonen (1906:
198 Parteien mit 754 Perſonen.) Bäader wurden
verabfolgt 22413 (1906: 22757), nämlich
21359 (22077) Solbäder, 461 (513) Kohlenſäure,
Fichtennadel, Mutterlaugen- und Moorbäder, 175
(167) Luft und Sonnenbäder.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 30 Jahren, am 24. Oktober 1877, wurde das

Schickſal des tapferen Osman Paſcha, des türkiſchen
Helden von Plewna, beſiegelt. Er allein unter allen türkiſchen
Befehlshabern, welche die Pforte dem übermächtigen Rußland
entgegenſtellte, war ein wirklicher Stratege, der den Ruſſen,
die ſich bereits auf dem ſicheren Wege nach Konſtantinopel
dachten, erheblich zu ſchaffen machte. Er hatte ſich in die
ſtarke Feſtung Plewna geworfen und voperierte nun mit großem
Geſchick, den Ruſſen vielen Schaden zufügend. Jndeß konnte
er die von den Türken begangenen Fehler und Nachläſſigkeiten
nicht mehr aufhalten und das Verhängnis nur noch hinzögern.
Am genannten Tage kam es zur Schlncht bei Teitſch ſüdlich
von Plewna, durch welche die Verbindung der Türken mit dem
Süden unterbrochen wurde und Osman Paſcha vollſtändig
eingeſchloſſen ward. Nun war es nur noch eine Frage der
Zeit bis zum Fall Plewnas.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 24. Okt. Bewölkt,

trübe, milde, meiſt trocken. 25. Okt. Wolkig,
Strichregen, kühler, lebhafter Wind.

ch
Briefkaſten der Redaktion.

Dr. Peters- Verehrer hier. Zu Jhrer Auf
klärung über die „Verdienſte“ des Herrn Dr. Peters, Jhres
wirklichen alten Afrikaners, empfehlen wir Jhnen das
neu erſchienene Buch des Herrn Grafen Joachim Pfeil,
der mit Dr. Peters gleichzeitig in DeutſchOſtafrika war und
am Schluß ſeiner Schrift folgende Fragen aufwirft:

„Was hat Peters, der ſo gern der Mann ſein will,
dem Deutſchland Oſtafrika ganz allein verdankt, zu deſſen
Entwicklung beigetragen? Als er an der Spitze der
Verwaltung ſtehend in Sanſibar weilte, hatte er Zeit, Ge
legenheit und die Pflicht, das Unternehmen in irgend einer
Beziehung vorwärts zu bringen, ſeine großen wirtſchaft
lichen und politiſchen Pläne zu verwirklichen. Was iſt aus
letzteren geworden, wo ſind die Spuren ſeiner Wege Hat
Peters der Gegenwart auch nur eine lebende Schöpfung
hinterlaſſen

Außer Dr. Peters iſt Graf Pfeil der einzige noch über
lebende Teilnehmer jener deutſchen OſtafrikaExpeditfon aus
dem Jahre 1884, die ſchließlich zur Erwerbung unſeres oſt
afrikaniſchen Kolonialbeſitzes führte. Vielleicht erſcheint auch

Perantwortiche Redattion Drug und

Jhnen dann Dr. Peters und die freiſinnige Moral in einem
etwas anderen VLichte.

Vermischtes,
(Der Nutzen der Elektrizität.) Einen kriminellen

Triumph feierte die Elektrotechnik in St. Ludwig im Elſaß.
Der Opferſtock der katholiſchen Kirche iſt durch ein elek
triſches Klingelwerk mit dem Pfarrhaus verbunden. Kürzlich
meldete der Apparat morgens 1/29 Uhr die Tätigkeit von
Leuten, die das Opfergeld als gute Beute anſahen. Man
fand zwei junge Franzoſen mit Brecheiſen am Opferſtock be
ſchäftigt und machte ſie dingfeſt.

(Ein Bar vermögen von 82 Millionen
Mark) hat der Herzog von Pleß, der plötzlich in
Dresden ſtarb, hinterlaſſen. Der reiche Fürſt hat ſeiner
Diener und Beamtenſchaft keinen Pfennig vermacht, nur
Hirſchgeweihe bekommen ſie, nur dem Leibdiener ſind aus
nahmsweiſe 3000 Mk. ausgeſetzt.

(An griff auf einen Forſtwart.) Jm Stadt
walde von Altenſteig bei Stuttgart ſtieß der dortige Forſtwart
mit Jagdpächtern zuſammen, wobei es wegen der Jagdgrenze
zu Tätlichkeiten kam. Der Forſtwart wurde im Handgemenge
niedergeſchlagen. Als Holzhauer zu Hilfe eilten, flohen
die Jäger über die Grenze.

(Tödlicher Jagdunfall.) Dieſer Tage ſchoß der
Förſter Zgavec bei Coll ob Wippach einen Rehbock. Da das
Wild nicht tödlich getroffen zuſammenbrach, wollte er es mit
dem Gewehrkolben totſchlagen. Hierbei entlud ſich das Gewehr.
Der Schuß traf den Zgavec ſo unglücklich in die Bruſt, daß
er ſofort tot war.

(Aus der Jrrenanſtalt entwichen.) Aus der
Jrrenanſtalt Dalldorf bei Berlin iſt der 35 Jahre alte
Schlächter Grabowsky, der ſ. Zt. unter der Anklage, ſeine
Ehefrau ermordet zu haben, vor den Geſchworenen ſtand,
aber für unzurechnungsfähig erklärt und wegen Gemeinge
fährlichkeit in eine Anſtalt gebracht wurde, abermals ent
ſprungen. Schon im Jahre 1903 entwich er einmal,
kehrte aber bald freiwillig zurück. Zuletzt war er als ge
beſſerter Geiſteskranker in der ſog. Arbeiterkolonie unterge
bracht. Von dort entkam er am Sonntag nachmittag.

(Dach ein ſturz Auf der Zeche „Königin Eltſabeth“
in Eſſen a. Ruhr ſtürzte das Dach einer im Bau be
griffenen Brikettfabrik ein. Ein Arbeiter wurde ge
tkötet, mehrere ſchwer verletzt.

(Eine unnatürliche Mutter.) Die Schnitterin
Michelina Tubezka aus Ruſſiſch Polen wurde in Teterow
(Mecklenburg) unter dem Verdachte verhaftet, ihr neugeborenes
Kind in einer Sandgrube ausgeſetzt zu haben. Ferner
ſoll ſie im vorigen Jahre in HohenMiſtorf den Tod ihres
1 jährigen Töchterchens durch Vernachläſſigung und Unter
laſſung der erforderlichen Pflege herbeigeführt haben.

Ein Vatermörder.) Ein grauenhaftes Ver
hrechen iſt in dem Dorfe Belrutzt bei Nan ch verübt worden.
Dort tötete der 20 jährige Emile Chartter ſeinen Vater, ſeinen
Stiefbruder und die im Hauſe beſchäftigte Dienſtmagd Emma
Bourgeois. Man fand die verkohlten Leichenteile tm Back
ofen. Chartier, der anfangs zu leugnen verſuchte, hat das
grauenvolle Verbrechen eingeſtanden und gibt als Motiv an,
daß er zu Hauſe ſtets wie ein dummer Junge behandelt
worden ſei, und aus Aerger hterüber habe er die Tat be
gangen.

(Unwetter auf Sizilken.) Ein furchtbarer Sturm
wütete am Sonntag in der Gegend um den Aetna, bei dem
ſchwere Regengüſſe, vermiſcht mit Hagel niedergingen. Jn
den Weinbergen und Obſtplantagen iſt großer Schaden an
gerichtet, die Stadt Catania iſt an mehreren Stellen über
ſchwemmt.

(Wüſte Ausſchreitungen kroatiſcher Arbeiter.)
Jn Solingen haben kroatiſche Erdarbeiter in der Nacht zum
Dienstag eine förmliche Schlacht inſzeniert. Sie drangen
wie raſend in die Wohnung des Schachtmeiſters Sertie ein
und töteten ihn durch Meſſerſtiche. Der Hauswirt und
Freunde Sertics verſcheuchten die wütenden Kroaten, als ſie
ſich anſchickten, den Laden zu zertrümmern, durch Revolver
ſchüſſe. Die Kroaten erwiderten das Feuer, wobei mehrere
Perſonen ſchwer und leicht verletzt wurden. Zu den
durch Kroaten verübten Ausſchreitungen, bei denen zwei
Perſonen getötet und vier ſchwer verletzt wurden, wird
noch gemeldet, daß ſämtlichen an dem Bahnbau bei Krahen
höhe beſchäftigten Ausländern Dienstag Mittag die Waffen
und ſonſtige gefährliche Gegenſtände ſeitens der Polizei fort
genommen wurden. Angeſichts der ſich mehrenden Aus
ſchreitungen der ausländiſchen Arbetter, beſonders der Kroaten,
ſollen die Behörden die Aus weiſung ſämtlicher
Kroaten beabſichtigen. Bis Dienstag mittag wurden fünf
der Haupträdelsführer feſtgenommen.

(Fortdauer des Erdbebens in Samarkand.)
Das Erdbeben dauerte bis Dienstag nachmittag fort. Zwei
turkmeniſche Frauen wurden durch Einſtürzen der Häuſer ge
tötet. Die Bewohner der Stadt lagen außerhalb der Woh
nungen, da ſie eine Wiederholung des Erdbebens befürchteten.

Auch in Transkaſpien wurde geſtern vormittag ein
ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt. Jn dem Boden bildeten
ſich Riſſe; abends wurden nochmals mehrere ſchwächere Erd
ſtöße wahrgenommen.

(Ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt.) Zwiſchen
den Stationen Reinickendorf und Blakenfelde bei Berlin wurde
ein Fuhrwerk vom Zuge erfaßt und zertrümmert. Die beiden
Jnſaſſen ſind leicht verletzt, das Pferd getötet.

Eine Familientragödie) hat ſich in Alland
(in der Nähe von Wien) abgeſpielt. Dort warf der Holz
händler Neuhauſer, der mit ſeiner Frau in Unfrieden lebte,
im Streit eine brennende Lampe nach ihr. Dieſe explodierte,
das Haus geriet in Brand. Die Frau flüchtete mit ſchweren
Brandwunden, der Mann unv die ſechs Kinder blieben im
brennenden Hauſe. Als die Feuerwehr ankam, waren der
Mann und vier Kinder im Alter von vier bis neun
Jahren tot. Die zwei jüngſten Kinder ſind gerettet.

(Die Ueberſchwemmun gen in Spanien.) Der
Madrider Jmperial gibt amtlich bekannt, daß die Zahl der
bei den Ueberſchwemmungen bei Malaga ums Leben ge
kommenen Perſonen 102 beträgt. Die Zeltungen melden, daß
fortdauernde Wolkenbrüche und Stürme über die
ganze Halbinſel hinübergehen. Die Telegraphenverbindungen
ſeſen unterbrochen, Chauſſeen und Wege unpaſſierbar.

(Chineſiſche Kults) meuterten, wie ans Johannes
burg gemeldet wird, am Sonntag abend auf der New
ModderfonteinGrube. Sie verbarrikadierten ſich auf dem
Grundſtück und zerſtörten die Geſchäftsräume der Grubenge
ſellſchaft. Die Polizei wurde mit einem Hagel von Stein
würfen empfangen und war außerſtande, den Haupteingang
zu erzwingen. Daher verſuchte ſie durch die Küchen einzu
dringen, wurde aber hier durch Kulis überfallen und genötigt,

zg von Th. Röß wer in Meer

von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Endlich gelang es
der Polizei, den Eingang zu erobern, wobei ſie wiederum auf
die Kulis feuerte, die ſchließlich in ihre Wohnungen zurück
getrieben wurden. 19 Chineſen ſind verwundet, einer getötet,
24 ſind verhaftet worden. Die Weuterei iſt durch Agitatoren
hervorgerufen worden, die den Chineſen vorredeten, ſie brauchten
am Sonntag nicht zu arbeiten.

(Selbſtmor d) durch Erſchießen verübte der Ober
lentnant zur See Voß in Wilhelmshaven. Das Motiv zur
Tat iſt angeblich Schwermut. Den gleichen Selbſtmord ver
übte auch der Unterzahlmeiſter Helmrich vom 159. Jnf.
Regt. in Mülheim a. d. Ruhr. Als Grund wird Eiferſucht
angenommen.

c S

Meueste Nachrichten.
Berlin, 23. Okt. Jm Senatsſaale der Univer

ſität in Straßburg i. E. fand geſtern die feierliche
Jmmatrikulation des Prinzen Waldemar
von Preußen, des älteſten Sohnes des Prinzen
Heinrich, ſtatt. Anweſend waren ver Rektor und ver
Dekan der juriſtiſchen Fakultät. Staatsſekretär von
Köller empfing den Prinzen und geleitete ihn in den
Saal, wo ihn der Rektor mit einer herzlichen Anſprache

begrüßte. Fürſt Wilhelm zu Wied, der
frühere Präſident des Herrenhauſes, iſt ver „Neuwieder
Zeitung“ zufolge Dienstag nachmittag in Neuwied
geſtorben.

Warſchau, 23. Okt. Heute vormittag ſaßen
zwei junge Männer in einer Gaſtwirtſchaft, als
vier andere Männer eintraten und, ohne ein
Wort zu ſagen, die beiden mit Revolverſchüſſen
niederſtreckten. Hierauf ergriffen ſie die Flucht.
Die Getöteten gehörten früher der revolutionären
Fraktion der polniſch- ſozialiſtiſchen Partei an, waren
dann aber in den Dienſt der politiſchen Polizei ge
treten und hatten ihre früheren Genoſſen der Polizei
ausgeliefert.

Warſchau, 23. Okt. Die Polizei hat vierzig
Mitglieder der polniſch ſozialiſtiſchen
Partei verhaftet, die ſämtlich ſchwerer terroriſtiſcher
Ausſchreitungen beſchuldigt werden.

Lodz, 23. Okt. Eine Militärpatrouille
rief in der Skladowaſtraße fünf verdächtigen Männern
zu: Hände hoch! Die Verdächtigen ergriffen aber
die Flucht. Die Patrouille ſchickte ihnen eine Salve
nach, tötete aber ſtatt ihrer ſieben Paſſanten,
nämlich drei Frauen und vier Männer. Die Schüſſe
riefen eine ungeheure Panik hervor.

Cimbrisbamu (Schweden), 23. Okt. Der
Petersburger Dampfer „Lituania“, von Libau
nach Rotterdam unterwegs, iſt geſtern bei Skillinge
geſtrandet. Der Dampfer, der 795 Paſſagiere an
Bord hat, ſteht ſehr feſt und hat 14 Fuß Waſſer
im Vorderraum. Drei Bergungsdampfer ſind von
Kopenhagen abgegangen, um zuſammen mit ſchwediſchen

Dampfern Hilfe zu leiſten.
Liſſabon, 23. Okt. Der der Hamburg-

Amerika- Linie gehörige Dampfer „Boruſſiag“
kam mit 44 Paſſagieren an Bord aus Braſilien hier
an und warf geſtern nachmittag im Tajo Anker.
Die Ankerketten riſſen und das Schiff geriet ins
Treiben. Die Paſſagiere und die Mannſchaften
wurden durch Rettungsboote aufgenommen. Ein
Mann wird angeblich vermißt.

Orel, 23. Okt. Auf der Station Karatſchew
wurde ein Raubüberfall auf einen gemiſchten
Perſonen und Güterzug ausgeführt. Es gab
viele Verwundete und einige Tote.

Orel, 23. Okt. Bei dem geſtrigen Ueberfall
auf den Eiſenbahnzug auf der Station
Karatſchew hatten es die Räuber auf den im
Zuge befindlichen Kaſſenboten der Malzeweſchen
Fabriken abgeſehen, der etwa 60 000 Rubel mit ſich
führte. Die Räuber ſchleuderten eine Bombe, durch deren
Exploſton der Kaſſenbote getötet und vier Begleiter ver
wundet wurden. Ein Militärkommando ubernahm die
Verfolgung der Räuber, die mit 40 000 Rubel ent
kamen. Weiteren Meldungen über den Eiſenbahn
überfall bei Karatſchew zufolge wurden bei der
Durchſuchung des Zuges durch die Polizei
fünf verdächtige Perſonen feſtgenommen, ebenſo auch
zwei verwundete Räuber. Die Bande war etwa
fünfzehn Mann ſtark. Auf den Gleiſen wurde eine
Bombe gefunden. Bei dem Ueberfall büßten außer
dem Kaſſenboten noch zwei Paſſanten das Leben ein.
Unter den vier Verwundeten befinden ſich gleichfalls
zwei Paſſagiere. Der noch fehlende Betrag von
20 000 Rubeln von der Geſamtſumme von 60000
Rubeln, die der ermorderte Kaſſenbote bei ſich trug,
wurde nachträglich in dem Wagen gefunden.

Tee t
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Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 23. Okt. Weizen, 1000 &g Okt.

Dez. 232,00, Mai 237,00 Mk. Roggen 10060 kg Okt
218,00, Dez 208,75, Mai 208,50 Wek. Hafer 3009
Okt. Dez. 177.50 Mai 185,00 Mk. Mais 1000 Eg
Okt. 161,50, Dez. 162,00 Mk. Mai 158 50. Fübsl 100 Kg
Okt. 77,75 Dez. 77,75 Mk., Mai Mk. Kar
toffelmehl: 23,50—24,00

Nordamerika iſt wegen Geldknapphe it weiter ſtark gewichen
und dies hat heute auch hier den Preiſen für Weizen, Roggen
und Haſer Nachteil gebracht. Rüböl war ſtil; eine ausge
ſprochene Stimmung war kaum zu erkennen.
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